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1. Düngebedarfsermittlung
Grundsätzliches

Nach §3 Abs. 2 DüV besteht für den Betriebsinhaber die Verpflichtung, vor dem Aufbringen von wesentlichen 
Nährstoffmengen an Stickstoff oder Phosphat mit Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und 
Pflanzenhilfsmitteln den Düngebedarf der Kultur für jeden Schlag oder jede Bewirtschaftungseinheit zu ermitteln. 

wesentliche Nährstoffmengen: 
 50 kg N (Gesamtstickstoff) je ha und Jahr 
 Beispiele: 190 kg KAS (27 % N) = 51,3 kg N; 13,50 m³ Gülle normal Rind (0,38 % N) = 51,3 kg N 
 30 kg P2O5 je ha und Jahr 
 Beispiel: 70 kg DAP (46 % P2O5) = 32 kg P2O5
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wesentlicher Nährstoffgehalt: 
 Nährstoffgehalt in der Trockenmasse von mehr als 1,5 vom Hundert Gesamtstickstoff oder 0,5 vom 

Hundert Phosphat
wesentlicher Gehalt an verfügbarem Stickstoff:
 der in Wasser oder in 0,0125 molarer Calciumchloridlösung gelöste Anteil von über 10 vom Hundert 

bei einem Gesamtstickstoffgehalt in der Trockenmasse von mehr als 1,5 vom Hundert

1. Düngebedarfsermittlung
Grundsätzliches

siehe§6 DüV - zusätzliche Vorgaben für bestimmte Düngemittel z.B.
- Ausbringungsvorgaben
- Einarbeitungspflichten
- Sperrzeiten
- Höchstmengen 
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1. Düngebedarfsermittlung
Methodik

§4 DüV: Ermittlung des Stickstoffdüngebedarfes als standortbezogene Obergrenze
für Ackerland und Grünland

Tabellen Anlage 4 (Tab 1 bis 7 für AL; Tab 8 bis 12 für GL)

 Stickstoffbedarfswerte für landwirtschaftliche Kulturen
 Zu-und Abschläge bei abweichendem Ertragsniveau
 Abschläge wg. Stickstoffnachlieferung aus dem 

Bodenvorrat 
 Abschläge in Abhängigkeit von Vor- und 

Zwischenfrüchten
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1. Düngebedarfsermittlung
Methodik

§4 DüV: Ermittlung des Phosphatdüngebedarfes für Ackerland und Grünland

 P-Düngebedarf: maximal die Höhe der voraussichtlichen Phosphatabfuhr der Kultur
siehe DüV Anlage 7 (Tab 1 bis 3)

Ermittlung des Phosphatdüngebedarfes unter Heranziehung folgender Einflüsse:

 Phosphatbedarf des Pflanzenbestandes für die unter den jeweiligen Standort- und 
Anbaubedingungen zu erwartenden Erträge und Qualitäten

 die ermittelte, im Boden verfügbare Phosphatmenge – eigene Bodenuntersuchungen 
 ggf. Zuschläge bei Bodengehaltsklasse A und B
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1. Düngebedarfsermittlung
Methodik



8 | 11. Januar 2024 | Thomas Heymann

1. Düngebedarfsermittlung
Methodik

oder:
Verwendung des Programmes BESyD (Bilanzierungs- und Empfehlungssystem Düngung) 
- kostenfreies Programm für konventionellen und ökologischen Landbau

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/
duengebedarfsermittlung-besyd-20619.html

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/
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1. Düngebedarfsermittlung
Methodik

oder:
Verwendung andere Programme, z.B. Ackerschlagkarteien/Module von Anbietern die konform mit   
den Vorgaben der DüV sind
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 den Düngebedarfsermittlungen und deren betrieblicher Zusammenfassung sowie der ermittelten 
verfügbaren Nährstoffe im Boden, einschließlich der zu ihrer Ermittlung angewendeten Verfahren,   

 den Nährstoffgehalten (Gesamt-N, verfügbarer N oder Ammonium-N und Gesamt-P2O5) der Düngemittel, 
einschließlich der zu ihrer Ermittlung angewendeten Verfahren, 

 den einzelnen Düngungsmaßnahmen und der betrieblichen Zusammenfassung des Nährstoffeinsatzes zu 
einer jährlichen betrieblichen Gesamtsumme sowie zur Weidehaltung

 Prüfung und Dokumentation des Düngebedarfes bzw. der Zulässigkeit der N-Düngung auf Ackerland nach 
Ernte der Hauptfrucht bis zum 1.Oktober,

 Aufzeichnungen bei Einsatz von Stoffen, die unter Verwendung von Fleisch- und Knochenmehlen 
hergestellt wurden.

2. Aufzeichnungspflichten gemäß DüV
Aufzeichnungen nach § 10 und § 13a Absatz 2 Düngeverordnung sind erforderlich zu

Für bestimmte Betriebe bestehen Ausnahmen (Befreiungen) zu diesen Aufzeichnungspflichten 
Keine Ausnahmen bestehen für folgende weitere Aufzeichnungen: 
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2. Aufzeichnungspflichten gemäß DüV
Vor Aufbringung von wesentlichen Nährstoffmengen

 Der nach§4 DüV ermittelte Düngebedarf einschließlich Berechnungen.

 Die im Boden verfügbaren Nährstoffmengen einschließlich der zur Ermittlung
angewendeten Verfahren.

für Stickstoff: auf jedem Schlag oder jeder Bewirtschaftungseinheit –außer auf Grünland, 
Dauergrünland oder Flächen mit mehrschnittigem Feldfutterbau –
für den Zeitpunkt der Düngung, mindestens aber jährlich, durch

- N min – Untersuchung (Eigen)
- nach Empfehlung der nach Landesrecht zuständigen Stelle
- Übernahme der Untersuchungsergebnisse vergleichbarer Standorte
- Berechnungs- und Schätzverfahren die auf fachspezifischen 

Erkenntnissen beruhen

für Phosphat: durch Untersuchung repräsentativer Bodenproben für jeden Schlag ab einem 
ha, in der Regel im Rahmen einer Fruchtfolge, aber mindestens alle sechs Jahre   
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2. Aufzeichnungspflichten gemäß DüV

Spätestens 2 Tage nach jeder erfolgten Düngungsmaßnahme, einschließlich Teilgaben

 eindeutige Bezeichnung des Schlages und der Bewirtschaftungseinheit,
 Größe des Schlages/der Bewirtschaftungseinheit
 Art und Menge des aufgebrachten Stoffes
 die aufgebrachte Menge an Gesamtstickstoff und Phosphat
 bei organischen und organisch-mineralischen Düngemitteln auch die Menge an

verfügbarem Stickstoff
 Datum / Zeitraum der Aufbringung (steht nicht in der DüV) 
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Für N und P2O5
vollständige Erstellung

bis 31.03. des 
folgenden Jahres 

gesamtbetrieblich

2. Aufzeichnungspflichten

Jährlicher betrieblicher 
Nährstoffeinsatz
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Summe N-Düngebedarf
- 20 %ige Reduktion 

bis 31.03. des 
laufenden Jahres 

Nährstoffeinsatz des 
Vorjahres 

bis 31.03. des folgenden
Jahres 

gesamtbetrieblich 
oder Teilflächen

Gilt nicht für Betriebe die im Durchschnitt 
der im Nitratgebiet liegenden Flächen 

nicht mehr als 160 kg Gesamt-N/ha/Jahr 
und davon nicht mehr als 80 kg Gesamt-N 

aus mineralischen Düngemitteln 
aufbringen. 

2. Aufzeichnungspflichten

Jährlicher betrieblicher 
Nährstoffeinsatz
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Stickstoffdüngung auf AL nach Ernte der letzten HF bis 01.Oktober
2. Aufzeichnungspflichten
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2. Aufzeichnungspflichten gemäß DüV
Befreiung von Aufzeichnungsverpflichtungen



17 | 11. Januar 2024 | Thomas Heymann

3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
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3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
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Stickstoffdüngung auf AL nach Ernte der letzten HF bis 01.Oktober

Grundsätzlich gilt Aufbringungsverbot für Düngemittel mit wesentlichem N-Gehalt 
ab Erntezeitpunkt der letzten Hauptfrucht bis 31. Januar.

Ausnahmen: nach §6 Abs. 9 DüV N-Düngung zu nachfolgenden Ackerkulturen bis 1. Oktober

 zu Zwischenfrüchten bei Aussaat bis zum 15. September
 zu Winterraps bei Aussaat bis zum 15. September
 zu Feldfutter bei Aussaat bis zum 15. September
 zu Wintergerste nach Getreidevorfrucht bei Aussaat bis zum 1. Oktober
bis in Höhe des N-Düngebedarfs jedoch nur bis max. 30 kg Ammonium-N oder 60 kg 
Gesamt-N je ha 

Vorfrucht Vorfrucht

VorfruchtVorfrucht

Kein N-Düngebedarf besteht vor dem Winter zu den oben genannten Kulturen 
nach folgenden Vorfrüchten
 Leguminosen
 Zuckerrübe
 Winterraps
 Kartoffel

3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
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3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
unbestelltes Ackerland
 Aufbringung organischer und organisch-mineralischer Düngemittel mit wesentlichem Gehalt an verfügbarem 

Stickstoff oder Ammoniumstickstoff nur bei unverzüglicher Einarbeitung, jedoch 
spätestens innerhalb von vier Stunden,

 ab dem 1. Februar 2025 innerhalb einer Stunde nach Beginn des Aufbringens.
(Ausnahme: Festmist von Huf- und Klauentieren; Kompost; organische und organisch-mineralische Düngemittel mit einem 
TM-Gehalt < 2 %)

bestelltes Ackerland

 Aufbringung flüssiger organischer und organisch-mineralischer Düngemittel einschließlich flüssiger Wirtschaftsdünger
nur noch streifenförmig auf den Boden oder direkt in den Boden

 Ab 01. Februar 2025 gilt dies auch für Grünland, Dauergrünland und mehrschnittigen Feldfutterbau
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3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben

unbestelltes Ackerland
- Aufbringung organischer und organisch-mineralischer Düngemittel nur bei unverzüglicher Einarbeitung, jedoch

spätestens innerhalb von vier Stunden, ab dem 1. Februar 2025 innerhalb einer Stunde nach Beginn des Aufbringens
(Ausnahme: Festmist von Huf- und Klauentieren; Kompost; organische und organisch-mineralische Düngemittel mit einem 
TM-Gehalt < 2 %)

bestelltes Ackerland
 Aufbringung flüssiger organischer und organisch-mineralischer Düngemittel einschließlich flüssiger 

Wirtschaftsdünger, mit wesentlichem Gehalt an verfügbarem Stickstoff oder Ammoniumstickstoff nur noch 
streifenförmig auf den Boden oder direkt in den Boden. 

 Ab 01. Februar 2025 gilt dies auch für Grünland, Dauergrünland und mehrschnittigen Feldfutterbau.
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3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben

Das Aufbringen von stickstoff- oder phosphathaltigen Düngemitteln, 
Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und Pflanzenhilfsstoffen darf nicht erfolgen 
wenn:

 der Boden überschwemmt ist
 der Boden wassergesättigt ist
 der Boden gefroren ist (keine Ausnahmen, auch nicht bei tagsüber auftauendem 

Boden)
 der Boden schneebedeckt ist (keine Schneehöhenbegrenzung)

(Ausnahme: Kalkdünger < 2% Phosphat auf gefrorenen Boden wenn keine Gefahr des 
Abschwemmens besteht)
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3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
Gewässerschutz, Abstandsregelungen - § 13a, Abs. 5 DüV

- keine Ausweisung eutrophierter Gebiete (Oberflächenwasserkörper)
in Sachsen, daher landesweit folgende Vorgaben:
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Gewässerschutz, Abstandsregelungen - § 13a DüV
3. Sperrzeiten / weitere Aufbringungsvorgaben
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4. Neuigkeiten

 Stoffstrombilanzierung
 Geplante Änderung des Düngegesetzes
 webBESyD
 Einsatz betriebsfremder organischer/organisch-mineralischer Düngemittel 



26 | 11. Januar 2024 | Thomas Heymann

Rechtsgrundlagen

 Verordnung über den Umgang mit Nährstoffen im Betrieb und betriebliche 
Stoffstrombilanzen (Stoffstrombilanzverordnung – StoffBilV) (BGBl. 2017 Teil I Nr. 79 vom 
22. Dezember 2017)

Ziel ist es, Nährstoffflüsse in landwirtschaftlichen Betrieben transparent und überprüfbar 
abzubilden. Die Stoffstrombilanzverordnung regelt, wie landwirtschaftliche Betriebe mit 
Nährstoffen umgehen müssen und wie betriebliche Stoffstrombilanzen zu erstellen sind (im 
Sinne des §11a Absatz 1 und 2 des Düngegesetzes)

Änderung des Düngegesetzes ist Voraussetzung für Änderung der Stoffstrombilanzverordnung !

Stoffstrombilanzierung
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Stoffstrombilanzierung – Wer ist zur Erstellung verpflichtet ?

bis 31.12.2022

750 kg Ngesamt - Anfall 
entsprechen der ganzjährigen 
Haltung von ca. 7 Mutterkühen 
mit Kalb je nach Absetzgewicht
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Stoffstrombilanzierung – Wer ist zur Erstellung verpflichtet ?
ab 01.01.2023

750 kg Ngesamt entsprechen
ca. 123 to Stallmist Rind oder
ca. 198 to Gülle normal Rind !
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Stoffstrombilanzierung

Was ist zu dokumentieren ?

Nährstoffzufuhr Nährstoffabfuhr
1. Düngemittel 1. pflanzliche Erzeugnisse

6. Saatgut einschl. Pflanzgut und   
Vermehrungsmaterial 1)

6.Pflanzenhilfsmittel

3. Kultursubstrate 3. Düngemittel
4. Pflanzenhilfsmittel 4. Bodenhilfsstoffe
5. Futtermittel 5. Kultursubstrate

2. Bodenhilfsstoffe 2. tierische Erzeugnisse

8. symbiotische N-Bindung durch 
Leguminosenanbau

8. Saatgut einschl. Pflanzgut und   
Vermehrungsmaterial 1)

9. sonstige Stoffe 2) 9. landwirtschaftliche Nutztiere

7. landwirtschaftliche Nutztiere 7. Futtermittel

1) nur für Getreide, Mais, Kartoffeln und Körnerleguminosen
2) sonstige Stoffe = weitere Produkte und Stoffe, die vom Betrieb aufgenommen oder abgegeben werden mit Nährstoffen

für die landwirtschaftliche Erzeugung (z.B. pflanzliche Substrate für Biogasanlage)  

10. sonstige Stoffe 2)
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Stoffstrombilanzierung

Was ist noch wichtig ?

 Bezugsjahr ist vom Betriebsinhaber festzulegen und muss mindestens
für 3 Bezugsjahre beibehalten werden (3 jährige Bilanzerstellung)

 als Bezugsjahr ist das Düngejahr heranzuziehen
 zu dokumentieren sind die dem Betrieb zugeführten und vom Betrieb abgegebenen N – und P-

Mengen
 innerbetriebliche Nährstoffkreisläufe (hofeigenes Futter) sind nicht zu erfassen
Aufzeichnungspflichten:
 zugeführte Nährstoffmengen: spätestens 3 Monate nach der jeweiligen Zufuhr
 abgegebene Nährstoffmengen: spätestens 3 Monate nach der jeweiligen Abgabe
 Ausgangsdaten und Ergebnisse der betrieblichen Stoffstrombilanzen: 

spätestens 6 Monate nach Ablauf des festgelegten Bezugsjahres 
 alle Unterlagen sind mindestens 7 Jahre aufzubewahren

Gemäß §6 Abs. 6 StoffBilV ist die Methodik zur Bilanzbewertung ab 31.12.2022 ausgesetzt.
Damit besteht ab dem 01.01.2023 keine Verpflichtung mehr zur Bewertung der betrieblichen
Stoffstrombilanzen.
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https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Hinweise_fuer_die_Umsetzung_StoffBilV_2023.pdf
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4. Neuigkeiten

Geplante Änderung des Düngegesetzes

Ziele:
 Verbesserung der Stoffstrombilanzverordnung zur Dokumentation der 

Nährstoffströme 
 dadurch Lieferung belastbarer und überprüfbarer Daten über das landwirtschaftliche   

Nährstoffmanagement und seine Verbesserung 1)

 Einführung eines „Wirkungsmonitorings der Düngeverordnung“ zur bundesweit   
vergleichbaren Zusammenführung und Bewertung von Daten zur Gewässerqualität, 
Standortbedingungen und landwirtschaftlicher Düngepraxis 1)

(Monitoring ist Verpflichtung Deutschlands gegenüber EU-Kommission)
 auf Grundlage der somit geschaffenen Datenbasis sollen „ verursacher- und 

standortgerechte Maßnahmendifferenzierungen“ bei der Düngung vorgenommen 
werden können 1)

1) siehe Stellungnahme des Johann Heinrich von Thünen-Institutes für die 47. Sitzung des Ausschusses für Ernährung und 
Landwirtschaft – öffentliche Anhörung zu: Gesetzentwurf der Bundesregierung „ Entwurf eines zweiten Gesetzes zur Änderung 
des Düngegesetzes“ 
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Zeitlicher Rahmen :
 31.05.2023 – Beschluss des Entwurfes für ein neues Düngegesetz durch die

Bundesregierung
 19.10.2023 – erste Beratung des Gesetzentwurfes für ein zweites Gesetz zur 

Änderung des Düngegesetzes im Bundestag  
 Verweis der Vorlage zur weiteren Beratung an den federführenden Ausschuss für 

Ernährung und Landwirtschaft  
Stellungnahme des Thünen-Institutes – Bundesforschungsinstitut für 
ländliche Räume, Wald und Fischerei

 geplantes Inkrafttreten der Gesetzesänderung Anfang 2024 und somit auch 
Änderung der Stoffstrombilanz-VO

Geplante Änderung des Düngegesetzes
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Geplante Änderung des Düngegesetzes

Probleme

 noch höherer bürokratischer Aufwand zur Datenbereitstellung durch die LW-Betriebe
 Auskunftspflicht                             Datenschutz 
 ungeliebte Stoffstrombilanz bleibt Pflicht, trotz Zweifeln an deren Sinnhaftigkeit und 

Aussagekraft
 wahrscheinlich neue Regelungen zur Bilanzbewertung; Vorgaben; Verstöße, Kontrollen (?)
 nochmalige Änderung der Düngeverordnung nicht auszuschließen (stärkere Differenzierung)
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webBESyD

Was ist das ?
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webBESyD
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webBESyD

Wie geht es weiter ?

 erste Module sollen in Laufe des Jahres 2024 nutzbar sein

 Schulungen durch FBZ/ISS frühestens im 2. Quartal 2024
(ungünstig für Landwirte, da Frühjahrsarbeiten in vollem Gange)

 altes BESyD steht weiterhin zur Verfügung und wird im nötigen Umfang gepflegt

 Betriebe sollen 2024 erste Erfahrungen mit webBESyD sammeln (Dateneingabe,
Shapes übernehmen u.ä.) 

Nachteil: webBESyD ist kein Ersatz für klassische Schlagkartei, da außer
Düngemaßnahmen keine weiteren acker-und pflanzenbaulichen Maßnahmen  
eingepflegt werden können.
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Einsatz betriebsfremder organischer / organisch-mineralischer Düngemittel

Was ist zu beachten !
 Beachtung der Bestimmungen der Düngeverordnung (DüV), Bioabfallverordnung

(BioAbfV), beim Einsatz von Klärschlamm auch Klärschlammverordnung (AbfKlärV)
 vor Aufbringung Prüfung ob Untersuchungspflicht des Bodens auf bestimmte

Parameter besteht
 Kontrolle der angelieferten Ware auf Beschaffenheit, Fremdbesatz  
 möglichst Verwendung zertifizierter Ware (Gütesicherung Kompost)
 Wissen um Sensibilisierung innerhalb der Bevölkerung
 Verzicht auf Klärschlammausbringung (mögl. Eintrag von Schwermetallen und 

organischen Schadstoffen)
 Beachtung von Meldepflichten an die zuständige Behörde

Grundsätzlich positiv zu bewerten weil:
 Zufuhr organischer Substanz                   Humusreproduktion
 Förderung des Bodenlebens
 Förderung und Erhalt der Bodenstruktur
 Lieferung von Pflanzennährstoffen
 Kalkung des Bodens
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